
Zwei aufstrebende Hochspringer bereichern das Meeting-Feld
ESSING. Zu reichlich Hallenfußball an diesem Wo-
chenende gesellt sich in Essing ein Leichtathletik-
Schmankerl: Am Dreikönigstag steigt das traditio-
nelle Hochsprung-Meeting. Zugesagt hat wie berich-
tet Rekordhalter Peter Horak aus der Slowakei, der
in Essing seit 2007 mit 2,26 Meter die Bestmarke

hält. Seine Herausforderer kommen aus Bayern und
Tschechien. In Elias Enache (LG Augsburg) kündigt
sich ganz aktuell ein junger Mann aus den Top Ten
Deutschlands an. Er steht als Jugendlicher mit
2,01 m in der Bestenliste. Bei den jungen Damen
mischt mit Laura Gröll (LG Eckental) ein großes Ta-

lentmit: Als 14-Jährige überwand sie imVorjahr 1,72
m. Um 12 Uhr dürfen sich am Sonntag zunächst die
Schüler, vor allem aus Essing, zeigen. Um 13.30 Uhr
starten weibliche Jugend und die Frauen in einer
Konkurrenz, um 15 Uhr ist die männliche Jugend
dran, um 16.30 folgen die Männer. Foto: Archiv

OFFENSTETTEN. Seine Laufbahn hätte
auch ganz anders verlaufen können.
Und der heute 62-jährige Hans Schnee-
berger wäre vielleicht als Torwart bis
in die Bayernliga gekommen. Dorthin
schaffte er es in seinem Sport. Aber
ganz anders, als er sich das als Mit-
zwanziger vorgestellt hatte.

Denn eines Tages vor 35 Jahren bat
ihn ein Funktionär seines Heimatver-
eins TSV Offenstetten, bei einem Re-
servespiel seines Klubs als Referee aus-
zuhelfen. Er tat es – wenn auch mit
Widerwillen. „Schiedsrichter waren
für mich damals ein rotes Tuch“,
beichtet Schneeberger dem MZ-Repor-
ter. Wohl kaum einer derer, die den
engagierten und auf dem Platz sehr
selbstbewusst auftretenden Spielleiter
kennen, hätte so etwas vermutet.

Die Wahrheit ist: Bei diesem Spiel
seiner Offenstettener gegen Siegen-
burg startete die Karriere. Sie sollte
Schneeberger immerhin als Linien-
richter in die Bayernliga führen.
Jüngst gab es eine Ehrung für den al-
tenHaudegen.

Zu Schneebergers eigenem Erstau-
nen machte ihm der Job mit der Pfeife
riesigen Spaß. Danach kam eines zum
anderen. Kleinere Probleme mit dem
Trainer, Neugierde auf das Leben als
Schiedsrichter: Er hängte mit 27 die
Handschuhe des Torhüters an den Na-
gel und nahm die Pfeife in den Mund.
Schneeberger belegte den nächstmög-
lichen Schiedsrichter-Lehrgang.

Danach ging alles relativ schnell.
„Ich habe dabei aber auch Glück ge-
habt.“ Denn bei den Bewertungen der
Beobachter gehe es um minimale Un-
terschiede. Zehntelbruchteile von No-
ten können entscheiden, ob es ein
Schiedsrichter in die nächsthöhere
Klasse schafft. Der 62-Jährige ist mit
dem, was er erreicht hat, zufrieden. Er
pfiff nach einigen Jahren in der Be-
zirksoberliga, ließ letztendlich aber ei-
nem ummehr als zehn Jahre jüngeren
Kollegen den Vortritt. Als es darum
ging, wer in die Landesliga kommt.

Bereut habe er diesen Schritt nicht.
Heiße Bezirksoberligabegegnungen
im Bayerischen Wald durfte er in der
Vergangenheit leiten. „Da waren auch
gehörig viel Zuschauer.“ Dynamik
und Härte waren da immer mit dabei,
blickt er zurück.

Als Linienrichter in Bayernliga

Die intensivsten Erinnerungen hat er
aber an Spiele, bei denen es nicht um
Punkte ging. Beispielsweise als die ge-
rade in die erste Liga aufgestiegene
Mannschaft der München Löwen ge-
gen die Kelheimer Kreisauswahl an-
trat. Vor 18 000 Zuschauern in Kel-
heim war er da gefordert. Wei-
tere Spiele dieser Art et-
wa gegen Nürnberg
folgten. Wobei der
1860-Präsident
Karl-Heinz Wildmo-
ser keinen bleiben-
den Eindruck auf
ihn hinterlassen ha-
be, zumindest keinen

angenehmen. Habe der sich doch
nicht gerade fein den Fans aus der Re-
gion gegenüber benommen.

Viel angenehmer in Erinnerung ist
ihm da Klaus Augenthaler. Den Welt-
meister hat er kennengelernt, als die-
ser Trainer von Bayer Leverkusen war.
Der Bundesligaklubwar auf Trainings-
lager in der Sportschule Oberhaching.
Schneeberger war als Betreuer der C-
Jugend-Kreisauswahl zugange, die
dort eine Fortbildung genoss. Damals
gehörte das zu seinen Aufgaben als
Schiedsrichterlehrwart. Eine Funkti-
on, die er 22 Jahre ausübte – und nicht
missen will. Als „natürlich und
menschlich“ beschreibt er den ehema-
ligen FC Bayern-Libero. Und für die
Jungs war ein gemeinsamer Ausflug
ins Schwimmbad mit den Profis ein
unvergessliches Erlebnis.

Eines Tages half er einem Kollegen
bei einem Jugendspiel des FC Bayern
München als Linienrichter aus. Ausge-
rechnet im Derby gegen die Löwen.
Dies wissend hätte er vielleicht nie zu-
gesagt. Denn die Partie sei gar nicht so
einfach zu leiten gewesen. So tat er es
aber und begann so seine Karriere als
Linienrichter. Die ihn immerhin bis in
die Bayernliga brachte.

An sein erstes Spiel kann er sich da
noch gut erinnern: Bayern Hof ge-
gen den FC Memmingen. Es war
ein altes Stadion – ähnlich dem in
Regensburg, eine super Stim-
mung. Jedoch höchste Anforde-
rungen an den Linienmann. Des-

halb habe er diese Aufgabe nach zwei
Jahren wieder abgegeben. Es sei ein-
fach zu viel der Anstrengung gewesen.
Immerhin war er auch als Schiedsrich-
ter jede Woche im Einsatz. Bis in den
heutigen Tag hilft er immer wieder
jüngeren Kollegen ab der Kreisliga als
Schiedsrichter-Assistent. So heißt der
Job jamittlerweile.

Wie das mit Fehlern ist? „Wir sind
alle Menschen“, gibt er da zur Ant-
wort. Spieler machen nicht alles rich-
tig. Und bei Schiedsrichtern sei es eben
auch so. Wichtig sei, die eigenen Ein-
sätze genau zu analysieren und
Schlüsse daraus zu ziehen. Die Nachar-
beit sei in der Bezirksliga genau so
wichtig wie in der Bundesliga.

„Solange die Gesundheit hält“

Die Attacke von Jugendspielern in den
Niederlanden, die einem Aushilfslini-
enrichter das Leben kostete, macht
auch den erfahrenen Mann des TSV
Offenstetten nachdenklich. Jedoch:
„Einen Narrischen kann man schlecht
aufhalten.“ Da helfe der beste Ord-
nungsdienst nichts. Körperliche An-
griffe musste Schneeberger keine ab-
wehren. Das eine oder andere heftige
Wort drang allerdings schon bis zu sei-
nemGehörgang vor.

Trotzdem denkt der 62-Jährige kei-
neswegs ans Karriereende. Solange es
die Gesundheit zulässt, will Hans
Schneeberger weitermachen. Derzeit
pfeift er in der Kreisklasse. Letztend-
lich entscheide aber auch die Leistung.
Sollten sich eines Tages die Fehler
mehren, würde er von sich aus den
Schlussstrich ziehen. Soweit ist es aber
noch nicht. Und so wird wohl noch
der eine oder andere Fußballer der Re-
gion eine Karte von Schneeberger un-
ter die Nase gehalten bekommen. Wie
viele „Rote“ es bisher waren? Ich weiß
es nicht, sagt Schneeberger, bei 35 Jah-
ren verliertman denÜberblick.
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VONWOLFGANG ABELTSHAUSER, MZ

URGESTEINDer frühere Keeper
Hans Schneeberger (62) ist
seit 35 Jahren Fußball-Refe-
ree. Höhepunkte erlebte er
vor 18 000 Fans und Auge in
Augemit Augenthaler

Alleswollte erwerden –nurnicht Schiri

Seit 35 Jahren ist Hans Schnee-
berger mit Leib und See-

le Fußballschieds-
richter. Ein Ende

der Karriere ist
noch nicht
abzusehen.

Foto: eab
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„Wir sind alle Menschen und
machen nicht alles richtig.
Wichtig ist, die Einsätze ge-
nau zu analysieren und
Schlüsse daraus zu ziehen.“
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„Schiedsrichter waren für
mich damals ein rotes Tuch.
NurmitWiderwillen hab’ ich
in Offenstetten in einemRe-
servespiel ausgeholfen.“
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SUCHE NACH NACHFOLGERN

➤ Der Schiedsrichter-Nachwuchs liegt
Hans Schneeberger vor allem amHer-
zen. Er spricht dabei den Vereinen ins
Gewissen: Sie sollten sich überlegen, ob
es denn keine geeigneten Kandidaten in
ihren Reihen gebe.

➤ Der nächste Lehrgang im Fußball-
kreis Landshut beginnt nach seinen
Worten imMärz. Anmelden könneman
sich jederzeit bei Schiedsrichter-Ob-
mannMatthias Ziegler oder bei Alfred
Obermeier. (eab)
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SPORT-TELEGRAMM

TERMINE
Billardfreunde Mühlhausen: Heute, Samstag,
8-Ball Spieltag der 1. Mannschaft zu Hause ge-
gen den BC 73 Pfeffenhausen I, Spielbeginn
13 Uhr. - Sonntag 8-Ball Vereinsmeisterschaft,
Beginn 9.30 Uhr mit Weißwurstfrühstück,
10 Uhr Spielbeginn, Billardheim Siegenburg.

KELHEIM-GMÜND. Es geht um die golde-
ne Ananas am letzten Wettkampftag
in Hilpoltstein (Schützenhaus, Am
Kreuzwirtskeller) für die Luftpistolen-
schützen der zweiten Mannschaft des
SV Kelheim-Gmünd. Als Tabellenvier-
ter in der Gruppe Süd der 2. Bundesli-
ga liegen die Aktiven um Routinier
Bernhard Leichtl mit 13:12 Einzelwer-
tungen und 6:4 Punkten gesichert im
Mittelfeld. Am Dreikönigstag treffen
sie um 12.30 Uhr auf Spitzenreiter
Großaitingen. Um 14.45 Uhr geht es
dann gegen den Dauerrivalen aus Bay-
ernligazeiten aus dem oberpfälzischen
Pfannenstil. Hier könnte es für den
Gegner noch umdieWurst gehen.

In seinem ersten Duell trifft Pfan-
nenstiel auf Gastgeber Hilpoltstein.
Beide haben 4:6 Punkte. Im schlechtes-
ten Fall kann Pfannenstiel auf Rang
sieben, den Relegationsplatz, abrut-
schen, was ein Nachsitzen in der Liga
bedeuten würden. Doch dürfte dies im
Normalfall nicht eintreten, da die bei-
den am Tabellenende liegenden Teams
Waldaschaff und Peiting auf die zweit-
bzw. drittplatzierten Garden aus
Grund und Schweinfurt treffen. Und
im letzten Durchgang gegeneinander
schießenmüssen.

Der Gmünder Schütze Andreas
Ruff peilt mit seinen Farben auf alle
Fälle einen Erfolg an. „Wir gehen mit
Axel Genewsky, Christian Lichteneg-
ger, Leichtl, meiner Wenigkeit und
Martin Kapica ins Rennen“, sagt er
zum Aufgebot. „Normalerweise kön-
nen wir nicht mehr absteigen. Mit ei-
nem Sieg müsste auch der letzte theo-
retische Zweifel beseitigt sein.“ Die
Kelheimer wollen diesen schon gegen
Tabellenführer Großaitingen landen.
„Auch wenn es schwer wird, könnten
wir durchaus zweimal gewinnen.“
Wie bisher auch werden die Kreisstäd-
ter auf Verstärkungen aus der Erstli-
ga-Staffel verzichten. „Wir können es
alleine richten.“ (lje)

Finale für
Gmünd II
ANLEGENDer Luftpistolen-
Zweitligist beendet seine Sai-
sonmit zwei Duellen.

LANGQUAID. Am Freitagabend eröffne-
ten die Alten Herren die Hallenfuß-
ball-Tage des TSV Langquaid. Nach-
dem die „Oldies“ ihren Sieger gekürt
haben (Anm.: nach Redaktions-
schluss), gehört das Parkett am Wo-
chenende ganz dem Nachwuchs. Heu-
te, Samstag, eröffnen um 10 Uhr die
G2-Junioren den Turnierreigen. Im
Zwei-Stunden-Rhythmus folgen dann
die Wettbewerbe der E2-, der D2- und
der F2-Jugend.

Am Sonntag stehen vier weitere
Turniere, beginnend um 10 Uhr mit
den G1-Junioren, auf dem Programm.
Anschließend begeben sich die F1-Ki-
cker auf das Parkett, bevor um 14 Uhr
die E1-Junioren ihre Besten ermitteln.
Den Abschluss der Hallenfußballtage
bilden die Spiele der B-Juniorinnen.
Damit steigen an drei Tagen neun Tur-
niere mit insgesamt 46 Mannschaften.
91 Spiele kommen mit fast 500 Akti-
ven zur Austragung. AmWochenende
sorgen viele fleißige Hände aus der Ju-
gendabteilung des TSV Langquaid für
die Bewirtung der Zuschauer, die sich
hoffentlich zahlreich einfinden.

Nachwuchs
auf Parkett
KICKREIGENLangquaid feiert
seine Hallentage.
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